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Solidarıität un: Politik

Strategıen> die globale un:! gesellschattsınterne Spaltung
Das Forschungs- und Studienprojekt der Rotten- Erörterung möglıcher Strategien ZUrTF Rückgewin-
dorf-Stiftung (Rottendorf-Projekt) der Hoch- HNUNg des Prımats der Politik nıcht der Mühe des
schule für Philosophie in München ll den Dı1a- Begriffs. Was „Weltordnungspolitik“ TE

log zwıschen Soz1al- und Naturwissenschaften, verstehen 1St, wurde vielfach problematisiert und
Psychologie un! Verhaltensforschung, Philoso- Je ach Sıchtweise unterschiedlich akzentuirert.
phie un! Theologie ANTCSCIL, 1ın interdiszıplı- Der Bonner Theologe Hans Waldenfels VGI-

narer Kooperatıon einen Beıtrag eıner welt- stand darunter prıimär „Unverfügbarkeit“. Wal-
weıten Gemeininschaft der Völker, Kulturen un dentfels, der einen historisch-systematischen
Religionen eısten. Die Stittung hat sıch ZUr Überblick über den Einflu{fß der Religionen auf
Aufgabe gemacht, SA Retflexion und Gestaltung die Weltpolitik vab, postulierte nıcht zuletzt ZUuU
eıner 99.  mMN Weltkultur“ beizutragen. Gestal- Schutz Schwächerer innergesellschaftlich und
tung bedeutet, da{fß die Stittung über dıe kontem- ylobal nıcht-anthropozentristische Räume: „Der
platıve Betrachtung VO Weltproblemen hinaus Umstand, da{fß sıch der Mensch nıcht 1Ur han-
Anstöfße solidarischer Veränderung der x10- eln! bewegt, sondern uch lassend, 1St auch eine
balısıerten Welt eisten will Frage des zugrundeliegenden Menschenbildes“

Das Rottendortf-Projekt veröffentlicht ın dıe- „Weltpolitik“ edeute daher den Versuch
Nr 1nnn regelmäfßig seıne Arbeıtsergebnisse 1n der Menschen, nıcht die Kontrolle über techno-
der Buchreihe „Globale Solıdarıität Schritte ZzUu logische der ökonomische Prozesse verlie-
einer Weltkultur“, AUS der hıer We1 Bände rCNH, wobe1l die schatfende der gestaltende
vorgestellt werden. Fur den Leser wiırd der inter- „Ordnung“ durch „Gesetze“ der Weltreligionen
dıszıplinäre Charakter der Jeweıls dokumentier- prädestiniert se1.
ten Tagungen nıcht 1Ur durch dıe multidiszıiplı- Da eıne Weltordnungspolitik nıcht e1ım
naren Beıträge, sondern VOT allem uch durch Nullpunkt beginnen MUSSE, stellte der Hambur-
lesbar dokumentierte Diskussionsverläufe nach- CI Rechtshistoriker Karl-Heinz Ziegler heraus.
vollziehbar. Zuegler yab einen hıstorischen Abrif(ß über „Die

Im Zentrum des Interesses des Rottendorftf- Ordnung der Welt 1n der Geschichte des Völker-
Projektes 1St der VO Johannes Müller un Jo- rechts“, wobel ZUuU einen die Bedeutung eLIWwWAa
hannes Wallacher herausgegebene fünfte Band der UN-Charta der AAC) Menschenrechtsdekla-
der Schriftenreihe! angesiedelt, der der ‚Weltord- ratiıonen hervorhob, Z 0N anderen ber die ef1-
nungspolitık für das DE Jahrhundert“ gewıdmet 1te bei deren Vollzug nıcht verschwieg.
1St. Das Thema bedarf angesichts der pra- „Ethische Ma{fstäbe tür die Weltordnungspoli-
SCNTICNH, oft ethnisch-relig1ös begründeten ZW1- tık“ Wl das Thema des Münchner Soz1ialphilo-
schen- der innerstaatlichen Gewalt, nterer- sophen Norbert Brieskorn, der aut der Suche
näahrung, olobaler Umweltgefährdungen, Res- nach einem tragenden ethıschen Orsett tür den
sourcenverknappungen, technologischer Versuch der politischen Gestaltung der Weltord-
Spaltungen der der ansteigenden Dominanz der HUNg eınen „menschenrechtlichen Solidarısmus“
globalkapitalistischen Okonomie über die VOI- vorschlägt. Menschenrechtlicher Solidarısmus 1ST
nehmlich natıonalstaatliche Politik keiner Be- nıcht prımär relig1ös der kulturell gebunden,
gründung. W as se1ıne ylobale Akzeptabilität begrenzen

Die Tagungsteilnehmer sıch be] der würde, sondern orlentiert sıch den eben e
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wähnten Menschenrechtsdokumenten, die als Schriftenreihe*, der ZU eınen diıe MI1t Hannah
zumiıindest theoretisch weıtgehend unumstrıitten Arendt begonnene theoretische un empirische

Debatte ber die Zukunft der Arbeit rekonstru-gelten dürfen.
lert. Diese Debatte Wal und 1St 1m wesentlichenBrieskorn interpretierte prımär individuell 4aus-

gerichtete Menschenrechtsnormen aut gesell- autf dıe entwickelten postindustriellen Staaten
schaftliches Zusammenleben durch „eıne soz1uale (den „Norden“) tokussıiert. Das trıfft auch auft
Auslegung der Menschenrechtserklärungen, -char- den vorliegenden Band Z un: hıer 1St eiıner VO

ten e un: durch die Einführung eınes Solida- weniıgen kritischen Punkten anzumerken. Aus
riısmus-Verständnisses, welches 1n allen heltftenden dem zlobalen Anspruch des Rottendorf-Projek-
Aktionen jeweıls die Abwehrrechte, dıe L e1i- Les 51lr das dokumentierte 5Symposıon mi1t seiıner
stungsrechte und polıtischen Mıtbestimmungs- GUFO=, Ja 1m Kern deutschlandzentrierten Aus-
rechte achtet“ (48) Der Leser geht wohl nıcht richtung heraus. Freilich 1STt 1es auch 1n nıcht SC
tehl 1n der Annahme, da{fß durch dieses Konzept ringem Ma{ß ın der Natur der Sache begründet.
die alte Subsidiarıtät der katholischen Soz1ialethik Arbeitsmarktprobleme 1n den unterentwickelten
lugt, W as keıin Mangel 1St. Denn dıe Subsıidiarıtät Ländern des „Südens“ der uch 1n den DOSLTSO-
hat sıch be1 einem internationalen /usammen- zialistischen Staaten sind dermafßen anders SCAal-
schlufß bewährt, den Dieter Senghaas 1n seinem tEL,; da{fß des zlobalen Zusammenhangs 1ne
VOT allem friedenspolıtisch akzentulerten Beıtrag zusammenschauende Betrachtung die jeweılıgen
herausstellt, nämliıch der Europäischen Union. Probleme unschart werden lassen könnte.

LJer Bremer Friedenstorscher reterierte Zum anderen un damıt weiıtertührend 1St der
dem pathetischen Titel „Den Frieden stif- Band prognostisch-programmatisch angelegt.
ten  or ber die „Architektur eıner Weltordnungs- „Arbeıt 1im UmBruch“. daraut verweIlst arl GE
polıtik für das 21. Jahrhundert“. Diese Architek- OISs Zinn (Aachen AaUS ökonomischer Sıcht, 1St
CUM; A deren Ausbau als handelnde Akteure keineswegs ein Thema „Innovatıonen“
nıcht L1UT die Staaten, sondern unehmen! uch sind der kapitalistischen Produktionsweise 1 -
Nıchtregierungsorganısationen beteiligen anent und, ELWa als „Rationalisierungen“, ke1-
se1en, sıeht Senghaas grundsätzlıch hochge- NCSWCBS einselt1g posıtıv der negatıv Zu beurte1i-
schätzter UN nıcht als eine „Weltzentrale“, len. Zum Problem wiırd die intens1ıve und nN-

sondern eher als eine Kontöderation 4AUS reg10Na- S1Vve kapıtalıstische Expansıon VOLr allem durch
len Zusammenschlüssen, deren hervorragendes die damıt verbundene Ersetzung menschlicher
Beispiel die sel Hıer se1l uch die Zivilisation Arbeitskraft durch Maschinen; einmal mıt der
durchgesetzt, die Senghaas als unabdıngbare Vor- sultierenden „Freisetzung“ VO Menschen und
aus setzung für das Gelingen einer Weltordnungs- A zweıten durch ungleiche Reichtumsverte1-
politik ansıeht. Wıe iınnergesellschaftlich das e lungen. In /eiten der Vollbeschäftigung verläutt
waltmonopo|l aml die Staaten sel,; Strukturwandel ber allmählich un! kann durch
müßten uch global dıe Staaten und Regionalor- soz1alpolıtische Mafßnahmen abgetedert werden,
gyanısatıonen aut Gewaltanwendung n VOT allem auch, weıl bei Vollbeschäftigung die
eines kollektiven Sıcherheitssystems verzichten. Macht der Gewerkschatten orof$s 1St,

Fuür Leser, die den drängenden Fragen der sozlalverträgliche Veränderungen ZU erzwıngen.
globalen Zukunft interessiert sind, bietet der Obgleich Strukturwandel genuın ZUT kapıtalı-
Band sowohl resümıerende Intormationen, die stischen Produktionsweise yehört, 1St se1it Mıtte
durch iıhre historische Fundierung manche — der 700er Fe 1n Deutschland und Europa) eine
polıtische Aufgeregtheıt relatıvieren können, als qualitatiıve Veränderung des Wandels adurch
uch überzeugende konzeptuelle Anregungen, eingetreten, da{fß der Umbruch 1U  e 1mM Zeichen
die aller nıcht verschwiegener Probleme CI - hoher Massenarbeıtslosigkeıit un des Wegfalls
wartien lassen, da{fß die Zeıt der Apokalypse noch der „Systemkonkurrenz“ statttindet.
nıcht vgekommen 1St. Dıie gegenwärtıigen gesellschaftlichen Auseıin-

Auf einer anderen Ebene das zweıte hıer andersetzungen vyehen dıe Verteilung der KO-
vorzustellende Buch d} der dritte Band der sten der beschleunigten kapıtalıstischen Ent-
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wicklung. Zıinn sıeht dabei „Tendenzen Zur Ke- IDDaran knüpfte der Tübinger Ethiker 1etmar
stauratıon frühkapitalistischer Strukturen“ (38), Mieth A der bei der Suche ach Auswegen aus

eLWwW2a durch Angriffte aut soz1ialstaatlıche Inter- der Arbeıitskrise die Frage nach dem 1nnn
ventionen. menschlicher Aktıvıtät 1n den Vordergrund

Der Berliner Polıtologe Bernd Guggenberger stellte. Nıchrt 1U die materielle Abhängigkeit
vertritt dagegen dıe Ansicht, da{fß in der postindu- VO rwerbsarbeit wiırd durch Arbeıitslosigkeit
striellen Ara die Arbeitsgesellschaft iıhr Ende um Problem, sondern DANZ wesentlich uch

dere menschliche Grundbedürfnisse, die be] derkomme. Dıies solle nıcht beklagt, sondern als
Chance eiıner aktıven persönlichen Ww1e gvesell- gegebenen gesellschaftlichen Urganısatıon mıiıt
schattliıchen Lebensgestaltung verstanden WEEI- „Arbeıt“ verbunden sınd, äamlıch das Bedürtnis
den, W as Guggenberger dem Begritf „Mu- nach soz1ialer Anerkennung, nach persönlıchen
Kekultur“ zusammenfaßt. Dazu ware notwendig, Beziehungen und ach Lebenssinn (87)
die durch die Rationalisierungsschübe anste1- Auf der Basıs der katholischen Sozialethik ENL-

gende Produktivität nıcht in (gar nıcht mögliche wickelte Mieth VOT diesem Hıntergrund eine
und ökologisch unerwünschte) zusätzlıche ethische Strategı1e, dıe kurzfristig eher 1mM 1nnn
Nachfrage MZUSECIZEN; sondern radıikaler Zinns autf die Schaffung möglıchst vieler huma-
Verkürzung der Arbeitszeit uftfzen. Die dar- 1LICT Arbeıitsplätze ‚y 1n langfristiger Perspek-
AaUuUsSs erwachsende Herausforderung estehe ann t1ve ber her 1mM INn Guggenbergers die Gestal-
darın, das geistige Rüstzeug für dıe „Freizeiutge- L(ung eıner Tätigkeitsgesellschaft vorschlägt. In
sellschaft“ Verfügung stellen und den Ten- der „ L’ätigkeitsgesellschatt“ verliert die Erwerbs-
denzen ZUur Passıyıierung des „Freizeiıtnehmers“ arbeıt ıhre zentrale Raolle. Alle Menschen mussen
durch Anstrengungen 1m Bildungsbereich CNLISE- die Möglichkeit 7AnhO Absıcherung eınes Ex1istenz-
genzuwiırken. Außfßerdem plädiert Guggenberger mınımums und die Fähigkeit haben, Subjekt iıh-
für eine breitere Streuung des Produktivvermö- DG eigenen Lebensplanung SeIN. Zu solchen
SCHS, der materiellen Abhängıigkeit VO Er- Lebensplanungen müßten Beziehungs-, Weıter-
werbsarbeıt entgegenzuwiırken. bıldungs- un Erholungszeıiten ebenso gehören

Eıngeleitet wurde das 5Symposıon VO eıner W1€e Phasen der Erwerbsarbeit.
philosophisch-anthropologischen Problematisıe- Hınzuzufügen ware, da{fß solche ınnergesell-
LUNS des Begriffs „Arbeıt“ erd Haeftftner schafttliche Befriedung eıne wesentliche Vorausset-
(München) detinijerte den Begrıiff tolgenderma- ZUNS hinreichender Aktzeptanz für zlobale Solı-
en „Eıne regelmäfßig 1n sehr Ühnlicher We1se darıtät als Grundlage für eıne gelingende Weltord-
vollzogene, oft mühevolle menschliche Tätıgkeıit, nungspoliıtik 1ST. Friedhelm Wolskı-Prenger
dıie einen beträchtlichen eıl der aktıvıtätsfahigen
Lebenszeıit ustüllt und dıe prımär eiınes iıhr Weltordnungspolitik tür das 21 Jahrhunderrt. 1stor1-

sche Würdigung Ethische Krıterien Handlungsop-außeren Zweckes willen werden mu{(“ (5)
Im hıistorischen Diskurs exemplıfızıerte Haeftner tiıonen. Hg Johannes Müller Johannes Wallacher.

Stuttgart: Kohlhammer 2000 X 160 Globale Soli-se1ıne Deftinition und zeıgte auf, W1€ „Arbeıt“ 1M
darıtät Schritte eiıner Weltkultur. d Kart.auf der Geschichte iıhren derzeıtigen dominie- Arbeıt 1m Umbruch. Soz1ialethische Ma{ißstäbe tür dıerenden, uch verzehrenden Wert bekommen Arbeitswelt VO IMNOTSCIL Hg Norbert Brieskorn

konnte. Das Leiden der Arbeitslosigkeit, Johannes Wallacher. Stuttgart: Kohlhammer 999 161
konkret CS 1St, kann 11UT als Folge der industrie- (Globale Solıdarıtät Schritte eıner Weltkul-
kapıitalistischen Kultur verstanden werden. Lur Band 3 Kart. 49 ,—.
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